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politisch der KSDAP feindlich gegenüb 
Urtellagründe ergeben aber, d*§ die H 
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halt« niont fiberüftb**, ÄOBertmgen, aie 

Oberhauptes besw. führender Zeaaten enthieltf* waren 
. der Anlaß *ur guiun Aktion. Steeleoh« and religiös« 
MoMnti spielter. nicht dl« geringste Soll«* Politisch« 
J Kernente «pl«lt«n auorf nur lneowelt «io« Roll«, ml* 
bl«r ron dem da autle Udrrn HAltig, «1« 

Angriff« vorausgeganzen waren und dl« nandlungen d«n 
Angeklagten Heitmann nur nie epon'an« Reaktion hler- 
auf g«w«rt«t w«rd«n können, wl« «e das angefoohten« 
Urteil auch ln a«ln«n Gründen «lefünrt. - 


Da« Schwurgerloht bat aufgrund der Haupt- 
verhandlang und der Zeugenaueeagen durohana richtig 
tgeatellt. daß der Angeklagte Heltaann keinerlei 
«tigf übergriffe »kurend der ganaen Zeit beg.dig«: 


eonatlge Übergriffe »kurend dar zeit oo*- r.^on 

beite. 1« bat weiter feetgeetellt, daß der Angeklagte 
Heitmann weder daaale noch Jetat wegen Irgerr-«lner 
gemeinen Straftet bestraft worden iet. leine einalg« 
Jetet beetenende Tor-traf« beruht auf einer uit Rück¬ 
wirkung entgegen den »wingeaden Voracbriften der 
Bundenverfaeeucg erlassenen geietslloben Vorschrift, 
die di« Zugehörigkeit aur 88 unter kriainellt Strafe 
«teilt. Be wurden in der H*uptVerhandlung, wie au« 
den Akten erelontlioh iet, damalig« pdlltlaon« Gegner 
und Jetat maßgebend in dar öffentllonkeit stehende 
Laute als Zeugen vernoeaen. 

Schule, der aowobl in der dafc.l 1» <>r» xblt eehon in 
Hersberg lebt« und als Pol1aalbe«ater nlobt nur die 
Klnwobner sondern «uet. 41a Ätignleee »ehr wohl 
kannte und die gonae Zelt »Bhrand dae »ationalaoalalle- 
muaeea in Hersf-erg gelebt hat und auoh Jetat nooh 
dort lebt. Dieter bat in einer Ubermengenden Art und 
velee bekundet, daß «er Angeklagte Heitmann gegen 
polltloche Gegner, selbem wann er die«« ale polltieoh« 
Gegner erkannt batte, niont vorgcgmgan lat, ihnen 
keinerlei Schwierigkeiten in den Veg gelegt batte, 
la Gegenteil alt Ihnen auf polltiochea Gebiet dis¬ 
kutiert«. Herr Heitmann iet daher nlobt ale ein Bann 
aneuepreohen, dar andere ueute nur »egen ihrer anderen 
politleonar. Geelnnung verfolgt batte, er ist i uoh 
nioht einaal gegen wolone politischen Gegner nach der 
sogenannten Machtübernahme vorgegongen, welbat wenn 
diee« unaweldeutig su erkennen gegeben hatten, daß 
ei« nach wie vor ablehnend de« letiomtlaotiiairmua 
gefanliberatenden. Ans den fe* tatollungon dar ange¬ 
fochtenen Urteile, die insoweit uuf die Aneoagen dar * 
vernommener. Zeugen beruhen, hat Heitmann sogar 
politlaohatOegnex* die nor e sä«n Inrar polltlr-ohan 
Ünetellung geaaßragelt waren, wann er ale alt an- 
«t j.Qlga Uenaanen erkannt hatte, wieder 1P iüEJUi Lftelli 


Bin Terbrechen gegen die Henechlicbktlt bei 
Verfolgung politischer Gegner erfordert aber ale Tat- 
beetandUfcrkaal«, daß diaee Verfolgung aut politischen 
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Gründen und «egen der politischen Oerinnung erfolgte. Ke 
erfordert weiter, da- Hierbei eine Handlung vcrgenonmen m 
die i* Buhnen allgemeiner politieohen Verfolgungen ändere 
Oeelnnter geschah. Wiobt jede Handlucg, die sich gegen einen 
Menschen richtete, der aufällig anderer Öeeinnung war, iet 
ein verbrechen gegen die Menschlichkeit« 



..Tie eich au* dem angefochtenen Orteil ergibt, geschah 
das Vorgehen gegen Herrn Höltig aber nicht la Zusammenhang 
■lt den anderen Gewaltakten oder ln allgeaelnan ZustUMeohang 
eit brutulen Aktionen gegen politische Gegner. Sa handelt 
eich weder na ein Vorgehen der eogenannten "Kristallnacht", 
noen uh allgemeine Verhaftungen der Funktionäre linderer 
Parteien and ännlichee. Aue dem gansen Urteil, das Insoweit 
auf die Zeugenuueeagea dar Eauptverhandlang rlontlg beruht, 
geht hervor, daß ee elob vieleehr um eine ueaktlon auf die 
eingangs bereite bingewleaenen strafbaren Handlungen des 
Herrn Möllig handelt. 

*°!lAbel brauoht nicht extra betont au «erden, dag ea alor 
um eine faleoheje ..ulen uandslt und dafi das Verhelten dee 1 
Angeklagten Heitaaan nicht gebilligt werden kann, und dafi 
man eloh vori aelcem Tun abgeatofien ftlnlt. Alle dieae ftefühla- 
aomente dttrfdn dinaabei der etrafreontliohen Beurteilung der 
Tat nicht auaachlnageoend ocrunran. Man auA la Gegenteil 
darauf hinnelaen, 4 m : der AOgeklag^ Haltmann, dafi 
beteiligten, Herrn haltig, 
hatte, daß er ihn nicht.aa 

treiTgeben hafte, oder den Vorgang auch nur selAer vorgeeetster 
Dienststelle gemeldet hatte. Hätte er lies getan, di ■■■■ 
Herr Höltig beetlumt vor ein Jondergerloht oder auon vor das 
ordentliche Gericht sur Verantwortung gesogen worden und 
hätte ult einer empfindlichen Pr^ihFltwetrafe rechnen müssen, 
denn die Brünlngeohe Wotrcrordnung aua den Jahre 1951, die 
damals und heute noch gilt und die erlaeeen war, um jede 
Ausschreitungen bei den p all'-lachen Kämpfen dar Parteien r.u 
unterbinden Mulltu, bostimmte, dah Jeleldlgungeo leitender 
Gunter und Staateoberhäupter Mindestetrafen bei «utwlegelung 
and Anotlf*u politieohen Mord sogar langjährige Zuobt- 
haue- bann. Gefängnisstrafen mjw Mindest«trafan verhängt «erde 
mußten, Dlece*. Punkt hat dem angafoohtene Urteil «araioht ge¬ 
würdigt, nicht eineml bei der btrmfsuaeseung. 

j* &i 4 | poliseibehörd# Hersberg aufgrund dlaaer ört¬ 
lichen Kaßn.hme dee Angeklagten Heitmann <:«gen Herrn Höltig 
ein weiteren &naohreiten nicht mehr für erforderlich ansah 
und die damaligen Pollaelbeamten gmns offene!ohtlloh Herrn 
Höltig die weiteren Folgen seiner Drohungen ersparen wollten, 
was eie auoU, ohne einer Dienetvsrletsung a limine sich 
schuldig au machen» konnten, «eil als gegebenenfalls darauf 
blxuMleen konnten, daß ja die 33, welche damals besondere r.un 
■whnifi der HSDAP und ihres FUhrsrs ein..stetst war, von diesen 
Äußerungen dee Höltig awu.tnls genabt hatte, und wenn diese 
nicht weiter elncehrltt, für die Po11sei ein weiteres Sin-; 
sohreltan überflüssig erscheinen konnte, und der Angeklagte 
Heitnenn von eich hus von Höltig die volle Schwere dee Ge¬ 
setzes aower.den wollte, , war die ->t dee Angeklagten Heitmann 
Rwar nioht jurlstieoh gerechtfertigt, aber mKrohl dasu be- 
etlnmt als such geeignst, ihn größere Unbill su ersparen. 

Die Tnt erfolgte nicht wagen der -.ade*| nMSälfftABcsMlMMMMi6c3/ 



n Höitig, sondern »egen der TOrfcag«ßan Ä .Mn 
e«h«rdlungen de* Herrn Ädltl«, iobSdlTS#. 

•rl!T ^5 . •"W e ' wnflw ii iff*- 


rl.n.leht hlM-'anwnd.n ä(J?“ 

•n« Ort.ll j« tu Angeld egten ««Iber b«erl,el^fgt° 


imM IjSgSK 

XSlKEjS.s’Er 
Ä’ÄBÄÄ-SJC - «•- 


n. 


•ngefoohtene Urteil etel 


ftet, deS 

- ir und nar 

wtöJreotaelDlicjti 

■ . 


Költi* körpert: 
l " PiyÄeooea L-««, 

s-äSSSSs^ffi^v^p- 

W konnten. D**tend für dleee je, feil* * 1 . 

woll- 


die £ 


'-— v m —***U i Ui UJ.CM 

MnT^_^_Ti_ ap _r 8*ob* Glook* bringen wollten 

Sä» «r» 

'-hen. Hlcfeta dergleioh* 


ten, die 


KSltlR EU 

*Onth 7* Qr 4 k uvrgxtinnAf 

, äst SwsSr S^^SaT-^-s« 

/ SÄ5»53SÄa aKSwuSr^ jT 

gehindert -er. -leb fr.l.SS^gS' Wr '" rll °' 1 *' 1 **WS 


m 


4 


Außerden erfordert der 5 1 der Verordnung voa 25.Hai 1947 
Verordnungsblatt irltleche Zor.e 1947 Seite 65, de* ee nioh 
bei den naohiuholenden Strafverfolgungen ua Verbrechen oder 
Vergehen handelt - bei letzteren hll die Höchststrafe nioht 
■ehr eie 5 Jahre Oerängnie betrugt - die a u e poli- 
tieohen b Gründen nioht beetraft 
worden e 1 n d • äs fehlt aleo die VSetetellung, daß 
ee Inertelt die Straftat ao» politischer, q x linden nioht Erfolgt 
eel. Höltlg hat, eie daaTriell «uef'Jhrt, aa iS. Juni 1954 
Antelge bei der Staate enw.il teohaft ObttIngen eratattet. Diene 
Strafnnselge let nioht weiter verfolgt worden, well eeinerteit 
la Verhalten de*-Angeklagten Heltaann keine strafbare Handlung 
erblickt war bcrw. eowelt ee eich ua Beleidigung ee Herrn Höltir 
gehandelt hatte,“ weil das öffentliche Intereeee vereagt worden 
let. »irrende let erkennbar geworden, daß die Staatsanwaltschaft 
* ^ ;:olltleo:.c: ,■ .■•■‘.en die 3trafVerfolgung seiner*eit abgelehnt 


III* 


Be iwt ln den angefochtenen Urteil davon gesprochen 
worden, daß der Angeklagte Heitmann aloh gogeu Herrn höltlg 
roh verhalten hatte, ul* er die lußoruog aaohtei 14 an einer 
Leiohe wolle er eich nicht vergreifen". Diene Äußerung, ob sie 
tatsächlich wörtlich ao gefallen war, sag dahingestellt bleiben, 
let nbsr nicht ohne eoltoroe aue einer rohen Oeeinnung zu ver¬ 
stehen. Man vergegenwärtigt eloh, daß Herr Höltlg nach «einen 
eli:enen Bekundungen damals auf meine Kram* »eit hiagewienen hatte 
und ua Hltleid gebeten hatte. Darauf sagte iha der Angeklagte 
Heitmann, an einer Lelohs wolle er aloh nioht vergreifen, Bo 
let ee tue des angefochtenen Urteil au ertönen. Damit bat der 
Aageklagte Heitmann nur erklärt, und dae hat ja auoh die folge- 


aelt bewiesen, daß diese Erklärung eo gemeint war. er wolle 
lhe nioht neoft Leib und Leben treohten, ee wUrde 1 ha kein 
kör. orliohee TJnblll widerf ahren, eodaß er etwa au Tode gebrmobt 
würde. Gerade die Volgetelt bedoiot ja, daß Her»Höltlg eelne 
schweren Ausfälle gegen dafl damalige 3 ta.it 00 barhaupt und den 
Xielchskazisler, gegen die Angehörigen dar UüUkP, die von Herrn 
Höltlg laja-ueoh und Bogen als "braune 3ohgeiae" bezeichnet 
wurden, nicht nachgetragen «irden, 

JZ - •; r 

In dea angefochtenen Urteil let weiter au der Ver¬ 
mögenslage und der angebllohen Genohäftsnchädlgung des Herrn 
Höltlg ein,;e^»ngen. U.Z. let aua diesen Urteil ersichtlich, 
deß Höltlg finanziell d aala sehr e^hwaoh und kipplig daetund, 
Monate vor der hier zur Aburteilung stehenden Tet des Ange- 
klagten Heltaann war bereite die Zwangsversteigerung dee Höltlg» 
u*u*i*{s anberauat, weil dleaer die laufenden Zinsen und Steuern nicht 
zahlen konnten. Das Grunde:lick war wegen Geeohäfteeohulden 
Uber den früheren Kaufpreis hinaus belastet worden. Dar Oerlohte-i 
voll sicher ging daaal p bei dem Beteiligten Herrn Höltlg aus 
und ein. Dal er la Jahre 1934 dann eine kleine Umsätzeteigerung 
erzielt haben aag, hätte Herrn Höltlg bewegen attasen, eich 
wenigstens passiv der neuen ~-e,;ierung gegenüber zu verhalten 
und dankbar anaoerkennen, daß nioht durch eie eloh seine 
finanziellen Verhältnisse verschlechtert sondern sogar ange- 
*“*“ • iob " ob 
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ernierungonaft nlcut vornenaen 
als du epäter« Urteil 


hat, aoer doch nlcut länger *1« 
Schwurgericht u.a. «ein« loäpjt 
Man kann «loh da« Eindruck» nlo 
gerlont hl*rau berechtigt au ae 
Ing «klagt« Heltaann hätt« ««SM 
nloßt mit 9 Monat«-. 0«rMngni; « 
mit 9 Mon»t«n plua waltmr . 
l«t »bar g...t«llor, un*ul»«l«. 
jonwurgarloht durnn ulmo« f»l« 
rochnunr» der Internieru 
Dor.it« erkannt« Strafe 
gilt, abgeaeneu hat. Dl« jeweilig« 
halt wird Ton v. r.chled.n.n hier-- 

Yorao«««t«ung«n, aua T«U nac h To n_ 

hand.lt »loh nl«r «beneo.wle jnn 
Straftat«!» ln Unterauonungenaft eitet 
d.« Qerlohte oder durch 

Unterauonungenaft eitat, «l« ™^ fl 

dann verhält 
ebonfall« d 


a nicht erw«hr«n, daß da« SöJWJB- 
au «ein glaubt« und »«intj. d « r 
•ogen «einer Zugehörigkeit aur 83 
bestraft werden «uesen, «ondern 
verbukt« Internlerungnhaft. Da« 

S« lat sicher, daß da« 
on hrwägungen von der in¬ 
soweit «1« niont auroh die 
9 Monaten Oefftngnl« al« rerbUBt 
i».uer der Internierung«- 
nicr nicht f«et«teilbaren 
Zufall beatleat. £• 
and wegen nenrerer 
j und durch Uberlaetung 
everfobren länger ln 
1 « ln aeln r 3aohe epäter 
. In aleaea Fall kann 
soweit eie nicht durch di« 
diat let. ln den anderen 
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